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WVoveritteruttg.

%cmt matt bedenfet, dafi Kinder ded wibdrigen Gee
tuches und Gefhmactes, auc) der Menge wegen, einen
untiberwindlichen EFel und SIBibctwiUc.n vor die mehres
fien rzneien hHaben, und ed daher dfters {dhwer BHilt,
ihnen Arznet beizubringen; Cein Cigenfinn der fiie den
Avst oft fehr Frantend, und fir Eltern und Verwanbds
fen Detriibt ift:) fo glaube i) entfchulbigt su fepn,
ja einen wefentlichen Dienft su leiften, wenn im ge-
genwartigen Auffage den Brechweinfiein empfehle,
twovon den Kindern weder der Gerud) und Gefdhmack
nod) die Menge der wivFfamen Gabe befhwerlich falz
Ten, und er ohne ihe Wiffen dem Getvanfe beigemiftht
werden fan. T Man hat nody dabei den Hauptvoys
theil, dafi, Da er ein voryugliches Mittel in ahnlidyen

SKranfheiten und in Ficbern fberhaupt ift, er dem

+ Rranfen Feinedweges nachtheilig feyn wirde, wenn man

ihn gegeben: Hatte, und Fein wivklicher Yusbruch. der

~ Blattern erfolgte, und man Hat alfo durch - defjelben

Gebrau Feinen Jrethum zu beforgen, —
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DBrechweinfiein bei etwasd vermehrier Gabe ermechet,

Borevinnerung.

©3 ift diefesd Mittel unter angegebener Vorfidht 'geges
ben, fo ficher, Daff e8 von ben erzten taglich den
jarteften Kindern, Dbei fberladenen oder verfchleimten
Magen , oder bei verbandenen Unreinigeiten in den er=
fien Wegen; bei denen daher cutﬁcbénbcn gichtevifchen
ober fallfichtigen Sufallen; bei fhlimmen Huften und
vorzliglich bei dem Keich= ober Stichhuften; {elbfF bei
den: fchweren Sufallen ded Sahnens der Kinder, wobei
faft alfemal die erfen Wege mit leiben, gerveidjer, und
e6 in verfdhiedenen ﬁictracbt vorfreflich befunden wird, —
Diefes wenige fage id) nur dedwegen, um von der Siz
dyerbeit biefes IMittels, wenn ed der Vorfdyrift gemaf
nach und nadh) angewendet wird, su wberseugen, Ndy
Eonnte ein weit mehreves hieriiber und diber feine Kraft
einen Deilfamen Schweiff und andeve udwiefe der Nas
fur gu befordern, und diber die Kraft, fo e8 Defifset,
heftige fieberhafte und gidhterifihe Jucfungen vorsnbeus
‘geny fagens allein, e ift hier Der Ort nicht, mich hicytiber
auszulafien, audy ift diefes {chon vor mir von anberen
Nevyten gefchehen; nur noch eind finde idh nﬁtbig. 3u

evinnern, daf Der Gclel ohne Crbrechen, weldyen der

und




Borerinnerung. 5

und weswegen er ausg Borurheil gefchenet wird, dfters
widhtige Dienfie leifte.

Die befannten und der Cinimpfung der %Iattcr;t wegen
Beriihmten Manuer haben den Bredyweinftein den Eins
éeimpften i geringen Gaben gegebett, um dadurch einen
Sdyweifi, ohne Wallung su verurfachen, oder die Krafte
i fohwadhen, gur eit ded Ausbruches hervorzubringer,
woburd) cine Menge des vovvathigen Pocfengiftes nad)
der Hout und durd) diefe aud dem Kdrper fortgetries
Ben wird, — Cben diefe Manner vermifchten, zu dies
fem Cndzwece, su bem in einer Menge Waffer aufge:
Bften Bredhweinfiein die Vitriolfdure. — von der
Ditriolfdure aber fagt {hon Sydenbany, daf fie ein
wabres fpecififes Mittel in den Blattern fey, weldhed
alle bdfe Jufalle zur VWertounderung abhalten unbd ﬁi[:k
len bnfie, indem fie Fihlet, die bisartige Hike benimt,
per Faulnif Cinbalt thut, in diefer Krantheit alfo foz
wol ald in. andern Bddartigen faulen Kranfheiten cin
vorgiigliches Mittel fey. — Hevr Tiffot giebt  gleichz
falts, nicdht allein in dem Citerungd=Ficher ber Blate
tepn, reidhliche Gaben der Vitviolfdure, fondern rei:
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Borerinnerung.

et ihn audy im Anfange bei jeder newen Cntyindung
beg Ficbers, — Die erfabhrenfien Aerste unjerer it
finden Ddiefes durd) die Erfahrung beftatiget, und geben
bie Witriol{dure den Kindern 5ix mebreven Quenten, und
Crwadhfenen yu mehrern Lothen in vier und 311\mlaig‘

Stunden mit Nuisen bei heftigen Jufdllen dey Sieber,

*Cadlich. muf i) nody vom Efig crinncrn; daf' er
unfiveitig et gutes Borbauungsmittel bei {hlimmen
Blattern fey, indem e nidht allein der Faulnif wideys
fiehet, foudern audhy die Ausdinftung befdrdert, ‘;’Iucb
deffelben aufferlicher Gebraud) in faulen Ficbern und
bei fdhlimmen Blattern, bdie fich nidt evheben , Dat
oiele Sranfen gevettet, , wenn bag Mittel zeitig angez
wendet worben. — Jn diefen Fdllen {hlaget man T
cher die mit Cifig, worin Kampfer aufgeldft ift, bee
feuchtet find, um ben gangen KOrper; mit dem Unters
fhiede, Daf Dei ben DBlattern, die Toder vor dem
Umfdhlagen, erft dber Kohlen wieder gewdrmt und gés
trocfuet werben, da aber der Kampfer algdenn jum
Eheil wieder verflieget, fo 15fet man cine Menge davon
in Giitg auf.

3y




CBorerinnerung, 7

Sy fage fo wenig bierliber und bon bem Gebraudhe
bes Brechweinfteind und dev Witriolfaure etwad neues
alg iy mir {chmeichele, fiber ben ganzen vorgefdriebes
nen BVerhalten bei den Blattern ctwas neued gefagt ju
haben, wenn man cinen Tifjot, cinen Rofenfieirs,
cinen Unser, cinen Sutton, Dimsdal, Watjon,
cinen Glafi, Gatti und unihlige anbeve vortrefliche
Merste, wobin aud) Bivfdyel, der fid) um den Bredh=
weinftein fowol al8 um die Blattern verdient gemadht
hat, u rednen, ‘zum BVorganger Hat, fo Haben fie
wenig fir thre Nachfolger gum Erfinden ibrig gelaffen;
allein, id) werbe leicht der Befantmachung diefes Aufz
faied wegen Cntjchulbigung erhalten, wenn id fage,
bag biefer Aufiaty gewiffen dffentlichen Bldttern, worin
cin woblbenfender Menfchenfreund, ein treuer Qanbyre:
biger, ben Tounich gedufert, Daf in befagten Blat=
tern fie Den Laien in der Mebicin cine furze Anweis
fung gum Berhalten eined Blattern - Patienten vor, bet
und nady der Kvanfheit, und gu den woblfeilften Nv=
sencien befant gemacht, und die Febler, die der Lands
mann dabei ju vevmeiden, bemerft werden mddhte: be-
fiimt und wenige Fage nad) der Mfrage fibergeben
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Borerinnerung.

ward, Diefer aber, id) weif nidht weldher Urfachen
wegen, fo lang jurdadigehalten worden, bHis man einen

audern Avat aufinunterte, die Anfrage su beantwortey,

Jd nahm gegenwdrtigen Auffats suricE, und Defriez
Sigtc mich mit meiner wohlmeinenden Abficht und bent
‘-‘f‘ guten Willen. Da idy, aber von verfhicdenen Sreunden
angelegen wcrbc', ihn Denuod) dem Ubbrucfe yu {iber=
geben, fo fan id) nicht widerftehen, und lege ifm

Mannern von Cinfehn zur Benrtheilung vor.,

Beant:

e —
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Beantwortung

einer Anfrage, wie ein Blatternpatient auf eine
einfache und wenig Foftbave vt
3w behandeln,

SS >ie DBlattern : Krankheit ift dermaaffen befant,

daf cine gang genaue Vefchreibung derfelz
benvunndthig ific — Werdroffenbeit, Tragheit, unz
gerodbnlicher Durft, verlobrne EHluft, auffernaz
tirlicher Schreiff nach gevinger Bewegung, gehen
gemeiniglich vor den Deftigen Jufallen bei ben Kindern
vorher, denn folgen gevinge Anfalle von abwed)felns
der Hike und Froft, die aber, wie fic) die Jeit des
Ausbruches ndbert, immer Heftiger weeden, und mit
Kopffchmeren, Seitenfdhmerzen, einem unangenehs
men Gefiible in der Herjgrube, mit UeblichEeiten,.
Crbrechen, fchuellems Pulfe, beifen Handen, Unrube,
Sdhtvere der Augen, Schlaflofigheit, - Anffchrecken
im Sdlafe, einem befonderen Gerudh aus dem
Munde, w. fo fo begleitet find, —  Junge Kinder
befommen ofters Anfalle vom bofen Wefen, — Der
Uusbeudy der Blatteen, der fich durd) Eleine rothe
ettoas eehabene Dimbegen am evften im Gefidhte, denn
as an
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an dent Avmen, und auf dev Bruft jeiget, gefdhiehet
gemeiniglich den dritten obder vierten Tage  Die feiys
beve Cefdheinung ift fein ginftiger Sufall, — Die
alferguinftigen Jufalle find, wenn die Blattern den
vierten Tag langfam Hervorformmen, und bei ihrer
Crfdyeinung dag Ficber fich alfobald Tegt. — Dieje:
nigen Blattern find die beften , weldhe voneinander
aqbgefonbers freben, auf den Grunde helleoth ausfes
Ben, und mit ciner dicFen eitecenden Materie erfiillet
find, die anfanglich weislich fiehet, und hernad eine
gelbliche Farbe befomt,

Hingegen ein {chlimmes Jeichen ift, wenn fie jus
fammen gelaufen oder ineinander geflofien. — in
nocd) ungnnfiigeres Seichen ift, wenn dje Blattern
fhwargbraun ausfehen, niedrig und breit find, und
in der Mitte fdhwarze Dipgen haben. —  Bofe
Blattern find auch diejenigen, welde eine diinne
wafferichte Jauche entbalten. — Smgleichen ift eine
grofe Menge DBlattern im Gefichte mit Gefabr ver:
Enipft. — eufferft unglinftig und gefabrlich ift ver
Sufall, twenn purpurrotbe, braune unbd fdhwarye Flets
fe pwifchen die Blattern gemengt find, wobei gemeiz
niglic) die Stble und der Urin mit Blute vermifdye,
und der Unterleib gefchwollen, aud) suweilen eine an:
baftende Haruftrenge vorbanden ju fepn pfleget.
Wenn
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Henn das Geficht nicht auffchwillt obder fich wi:
beefept, ehe die Blattern jur Reife Fommen, fo ift
es chenfalls ein unglinfiiges Jeichen,

®egen den eilften oder zolften Tag febet fich der
Gefchroulft im Gefichte, und die Hande und Fufe
fangen um eben Diefe Jeit ju fhwellen ar, folgen
diefe beiden Stitce nicht qufeinanber; o ift Gefabr
u beflirchten.

Gin falter Schauer beim Hdchjten Grade dev
Kreantheit, ift gleichfalls unglinfiig.

Das Jabnes Knivfchen ift bei den mebreften Kine
peen Fein gutes Jeidyen; wiewol es auch juweilen von
SBiemern oder einem verdetbten Magen bei Kinbdern
entftehet,

Bei der Dehandlung der Blattern unterfage mar
alle hikige fogenannte heraustreibende Mittel, als:
Sdafstoth, Pontack, Jittwer, Galgantpulver,
Sungfernfchwefel, Brantewein, w. d. gl , die leiz
der jum groften Schaden der Kranfen nur allju febe
gewdbnlidy find, —

Man laffe Dabet von cinem verdinnenden Getran:
fe, weldyes die Difie mafiget, vicl trinfen, und
jwar beviene man fich, bei Kindern, dic an die
Mild) gewdhnt find, der wmit Waffer vermifehten

Milch,
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WRildy, bei anbdern aber des Gerfien: Haber: Grau:

penz ober Reistranfes, ober des Waffers mit gerds

fetem $Drovte, woju man Citronenfaft oder LWein:
effig, ober, wenn die Kranfheit beftig, befonders,
wenn bofe Blatiern bevefchen, fo viel Teopfen vou
bem Vitriolgeiffe febet, als binveichend ift, das
@eteanfe angenchm fauerlich ju machen; bedienet
man fid) der befagten fauren Dingen, muf bdie
Milch wegbleiben, — Borgtiglich niblich ift, eine
gelinde AbFochung von den Sliederblumen von
Anfange bis juEnde der Krantheit trinfen ju laffens
Man laffe cine vievtel Handvoll von den §lieders
blunten in einem Duattiee Waffer eine Biertelffunde
lang fochen, und durchgefeiget mit ober ohne Mild,
ober mit den befagten fauren Dingen jum Getrdnfe
gebeauchen. — Das viele Trinfen- ift cine haupt:
fachlich nothige Sache bei diefer Krantheit, — Die
obbefagten Getranke werden fo lauwarm gegeben,
daf nue die Kalte davon,

Die Kranfen maiffen den Tag tiber, fo viel, twie
ihnen moglich ift, auffer dem Bette bleiben, und fich
in-einer gemafigten, Dod) mebr Eiblen als Ealten
fuft aufbalten, oder wenn fie fid) niederlegen, auf
Mateaken odee Polfter liegen, und fid), um die Spz
Ealeung ju verbiten, mit einec dijnnen Decke judefs
fen,




fen. — Die Wafdhe muf der Reinlicheeit wegen
foenigftens um den andern Tag gewechfelt werden,
Defonbers ju det Seit, twenn in der Folge der Krank:
peit Schweiff und Ausfchlag die Tafche verunreiniz
get; nur muf man dabin feben, dag fie vollformnen
eocken ift, ferner muf fie gerodrmet, und dem Krans
font algdann angelegt werden, twenn e am Eibles
ften ift.

Denen Patienten, die beftandig im Bette liegen
miffen, ift es offenbar fchadlich, toenn das Jimmer
nod) febe gebeibet wird, — Der alljuftarfe Schuweif,
qoelchen e Unverfiandigen durchgehends ju evpreffen
fuchen, ift im Anfange der Krantheit in verfchicde:
‘nem Betracht {chadlich. Das Schwisen {dhaft
nie Sinderung, ¢3 fey denn, daf ¢s vou freien Stiif:
fen Eomme, oder die Folge des fiiblenden und vers

dimnenden Getranbes, oder einer andern nidyt erhiz:
genden Argnei fens nichtaber durch alln vieles Warm:
Balten, oder mit hiigen fchweiftreibenden Mittelny
erywungen order.

@s ift unglaublich, toie viel ein Fibles Verbal:
ten puir Werminderung des Fiebers und ju dem glitck:
lichen Ausgange der gangen Krankheit beitragt, —
s ift befant, Ddaf die Kranfen, welche bei Den
Blattern nur ein geringes Fieber haben, aud) nur

febr
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febr Leichte Sufille und fepr wenige Blattern befoms
men; Jndem man alfo das Fieber magiget, und die
Dewegung deg Blutes dem natlielichen nabe bringet,
fo wird dadurd) die Natur nachgeabimet, und die
Krantheit gelinde und unfehadlicher gemadyt; von
dem Eiblen Berbalten und dem Eiblenden Getrante,
weldhe jur Magigung des Durdbruchsficber dienen
in Berbindung des nachher ju empfeblenden Brech-
weinfteins,  weldyer den Schiweif, fo vor dem
Ausbrud) der Blattern bergehet, uny ibn begleitet,
obne Hibe ju ervegen, befordert, fan man gewif
viel Gutes bei diefer Krankheit eewarten, — SelbfE
das verlaffen fan man §fters entboben feyn, wenn
ein foldyes Eible Werbalten beobachtet wird , oz
burd) die bei dem febr warmen Berbalten juvor vors
bandene Hike, wie man dfters eefabet, nachulafen,
und die Blattern bernachmals yon freien Sticken
und von einer guten Art berauszufommen pflegen,
— Ueberbaupt ift das Aderlaffen hauptfachlic bei
efwad)fcnen Patienten, die von einer ftarfen Seibeg:
befchaffenbeit und vollblirig find, in denen Fallen
ndthig, wo eine trocfne und brennende Hike, flarfer
Durft, eine trocfne Sunge, Rothe ves Gefichts vor:
banden, uny eine ftampfbtxftc3ufammen5icbung et
Sdweifildcher dent Ausbruch ver Blattern verpin:

dert,
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dert, und ju gleicher Jeit ein Deftiger Antrich des
Blutes nady dem Kopfe, (welchen ein flarfes Schyla:
gen der Avern am Kopfe und an den Schlifen, befr
tige Sopfichmerzen, ein Phantafiven oder Jucfungen
verrathen,) oder nad einem andern edlen Theile, (wel:
dyes ein anbaltender Schmery an dem Theile ju er:
fennen giebt,) vorbanden ift, — €8 giebt Falle, wo
audh bei Kindern der Ayt das Aderlaffen ndthig fin:
bet; Die Falle aber find felten, und aud) alsbann
find die unter den Obren angebrachten Dlutigeln
dem verlafen vorzuzichen. €8 ift aber ficherer,
enn man aud) diefe, fo lange die ufalle nicht drin:
gend find, unterlaft, — Jn befagten Fallen und bei
den Anfallen der Scheurfen, die fich vor Ausbruch
ber Blattern ereignen, thut man wobl, dem Kran:
Een cinen Reig von {dhwarzen Senf mit Cfjig auf die
Suffoblen, ober (bei weniger empfindlichen) auf
Die Waden ju legen , welcdhen man aber, fo bald die
$Haut davon roth witd, abnimt, — Fleifige Clys
ftier von Habergrige, el und Saly beigebradht;
imgleichen laulichte Sufbdder von Mild) oder Waf:
fer, mit Salyund Seife, baben guten Nufen. —
Ueberhaupt ift dienlid), gleich beim Anfange der
Krantheit Hande und Fife fleifig in laulicht war:
men Waffer 31 baden. —. Kleine Kinder reibet und

wafdhet
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wafchet man dic Fiife mit einetn naffen warhen Tu:
dhe, — S§ft die Chewalt des Ficbers gering, fo fan
ftatt des Defagten Genfteiges ein Blafenpflafier auf
jene LWabe gelegt werden,

Bon fonfigen Arzneimitteln Lan ich detn Land:
wmanne, dem es um ein einfaches und woblfeiles zu
thun ift, Eein beffeves in diefer Srantheit empfehlen,
als den Drechweinfleins Die Cigenfchaft, cin
Grbrechen ju erregen, vou weldher er den Namen evz
Balten , ift nidyt die eingige Kraft, die ev befit; in
geringer Gabe. genommen , fan der Brechrweingein,
wic alle Drechmittel, befantermaen aud) einen Baudh:
fluf suwege bringen, vermindert man die Gabe die:
fes Miteels fo febr, daf es nid)t mebr fiart genug
ift, feine Wirfung im Magen und den Geddrmen ju
verrichten , erveget e8 einen Schweif,

Man [5fet cinen Gran des erecf)meinfteins i
atoeen Ungen Waffer auf, giebt davon 10 bis 30
Fropfen denen Kindern von vcrfd}iebeﬁém Alter, al:
fo Crovachfenen eine ftGefere Gabe nad) und nadh alle
Stunde oder alle sei Stunbden, bis die Witefung
pes Crbrechens, die Oefiung des Leibes oder des
Sdyweifies erfolgt, Ddie man von diefer Anflofung
erwartet.

Da
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Do aber uitterfchicvene Keante cine febe ges
fchtwinde Loifung on diefent SNittel bcrfp[.brell,
fo fan die eigentliche Gabe vou diefer Auflofung, vou
welcher man eine nur fdhweiftreibende Wiivbung ju
erwarten hat, nicht genau befiimmet, aber doch da
purd) gefunden weeden, wenn man mit cinee Eleinen
Gabe anfangt, ued fold)e bernach fo lange verftars
fet, bis fie den cewarteten Schweif hervorbringt, —
Bei den fdhrwachefien und jarteften Kindern Fan man
fich diefes Mittels bedienen, fogar Kinder von we:
nig Tagen fan ¢ 3u einigen Tropfen fidher und mit
DNuben gegeben werden,  Die BVorfidhtigleit befieblt,
in folchen Faller denen Kindern, oder audh, nber:
Baupt denen, dever Magen und Dieme aufferordent:
lich veizbar find, von einer foldyen Aufidfung immer
wenig auf enmal ju geben, und fo lange mit dem
Gebraudye fortyufabren , bis fie die verbofte Wi
fung des Schweifies, obne Uebelfeit ju ervegen, bers
porbringt. : e

So bald man-alfs ju einer Jeit, da die Blat:
tern im Schwanige find, bemerfet, daf ein Kind
ober ¢in erpachfence Menfch, welcher die Blattern
nody nicht gebabt bat, cinige Tage ungewsbnlicy
matt und tedge ift, cin Chel gegen Speife, Neigung
jum Crbrechen, oder wivkiiches Crbrechen bat, un

how tubigr
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vubig fehlafe, im Shlafe auffabrt, aud) oft ein
Schandern und darauf folgende Hike und Lrocknif
im Munde, mit Kopfz NRicken s und Lendenfchmer:
jen, Werftopfung und teocknen Huften bat, alfo die
ficheren Vorboten der bevorfiehenden Blattern wahr:
genommen werden, gicht man von obbefagter Aufls:
fung alle’ jvei Stunden die angejeigte Gabe tiacf)
QBerfchicdenbeit des Alters, fo, daf Feine Ueblid):
feit oder ein Crbrechen davauf erfolge, und fafee
denen, die feine Mild) gebrauchen, von dem mit
Eeineflig, Citronenfaft oder BWitriolgeift magig faer
gemachtes , und mit wenig Jucker verfifites Getrant
fleifig trinfen, und fabrt hiemit auch beim ikl
chen Cintritt diefer Krantheit, bis der mmecf) de
Blattern vollig gefcheben ift, fors,

Stellet fich der ofnne $eib aud) eim Gebraudh vee :
befagten Aufldfung niche tdglich ein, fo beforvert
man ihn durch Clyflier oder durd) einen Kaffeldffel

ool Y¢infFeinrabm, oder durd) eben fo viel von
der weifien Hiagnefie, swei oder drei mal im Tas
g¢ gegeben,, weidyes lestee Mittel bei Kindern, die
nod) an der Bruft find, oder die fonft Mildh geniefz
fen, gu einem balben oder ganyen Kaffeldffel vol tag:
lich einige mal gegeben weeden fan,  Man fan audh

flatt
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ftatt deffen dev befagten Auflofung ein oder jrwei Lol
von dem Rbabarberfafte jufeteon,

Seigen fich Unreinigleiten auf der Junge, ift fie
gefb, und haben die Kranten einen bittern Gefdhmack
i OMunde, ein frackes Dudicfen' in dev Herygrube, bes
fonders wenn das Tirgen, obne daf cin wickliches
Erebrechen erfolget, anhale, fo giehbt man von der Auf:
13fung des Brechweinfieins nach uud nach fo viel,
daf ein gelindes Crbrechen einige mal erfolge, —
Sdwadger Camillenthee over lanliht Waffer
picnet ebenfalis ju diefem Cubdjwecfe. — Diefe Neiz
gung jum Crbrechen ju befdrdern, teage vieles jue
QBerringerung dee Krantheit bei. . Man muf aber,
wenn man ein Cebrechen evregen will,  foldyes vor
pem dritten Tage thun, weil das Crbredhen nadhfer
den Ausbruc) der Blattern hindern Fonte,

Man bat fich nicht ju fivdhten , wenn bei deny
Gebraudye des Brecdyweinfleing cinige Seiible erfols.
gen; die Cefabrung lebret, daf in dew eefien Tagen
pie Diarrhee nicht allein nicht fehavlich fey, fondern
bie Natue felbft giebt fich dfters bei vem Anfange
pes Gicbers SNibe, durd) den Stublgang eine Aus:
feerung ju Dewertfielligen, und fie vervingert daz
purdy die Krantheit. — Fofern der Durdhfall abee
abmattet und anbalt, fo fefet man den, Brechrcins

b2 ' ftein
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ftein bet Seite, 14t fleifig von demt Flicdertrant
teinfen, und Clyfiier von weifer Starfe und demy
Cibotter in Mildh gefocht, beibringen,

Auch bei einem obnehin unmagigen, von der Naz
tur ervegten. Crbrechen, febet man den Brechmweins
fiein bei Seite, und [agt dfteve Clyfriere von Haber:
grithe beibringen,

Wenn Baudpgrimmen und Nivrren in dven
Geddrmen oder Stublswang vorbanden, fo be:
dienct man fich der Clyftier von Habergritke mitOel,
und giebt den Kindern einPaar Theeloffel voll, und
pen Crivachfenen einen CEloffel voll von der Rba-
bavbertinBrur mit eben fo viel Pfeffermiinzens
waffer alle drei Stunden,

Die Crfabrung lebret, daf bei geborigem Ber:
balten und bei Anwendung der evwabuten einfadyen
Mittel die fonft gewdbnliche beftige Tebenjufalle fich
bei dev Kranfheit nidht ju auffern pflegen, und fie
fhon dadurc) abgerwendet ‘werden, befonders, da
auffer dem gum Theil befagten Nuben, weldhen bdie
vorgefchlagenen Mittel baben, auc) die Reinigung
des Magens und der Dédvme , wober nidht felten be
fhwerliche Jufalle ju entftchen pflegen, wverfchaffet
witd, — Selbft die Juckungen erfordeen Fein befon:
beres Mittel,

Das
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Das Pible BVerbalten, die empfoblue Fihlende

Gietrante, leidhte Speifen, find binreichend, nachs
dem die Blattern jum BVorfdyein gefommen find,

Golte man aber mevfen, daf das Ficber und bdie
Krdfte der Natur allju fihwad) find, die Blattern aus:
sutreiben, fie fich wenig erbeben und fpiken, das Bre:
dhen fortfabet, cin niedriger, Eriechender Puls, Obn:
machten und grofer Mangel an Krdften die Hery:
ftarfung udthig machen, fo Halte man den Kranfen
etwas warmer, reiche ibm labende und erquickende
Dinge, gebe ibm defto fleifiger den Sliederrrant,
thue ein weniges guten YOein unter das Getrant,
mache ¢8 mit Citvonenfaft, Fobaunisbeerngallerte
oder etwas dbnlichen fchmacthaft, (jedod) muf man
fich toobl vorfeben , daf man den Kranfen durd) ci:
nes diefer Dinge nicht allufebr erhite) — lege
ein Blafenpflafter auf jede Wade. —  Tornady
denn die Dlattern ausyubrechen und fich ju erbebens

pflegen,

Dicfe cbenbefagte berftarfende Mittel, wodurd)
die Krafte aufgemuntert werden, und die auf die Ays
me und Fife gelegte Blafenpflafier, dienen audh,
wenn die Blattern pldGlich aufboren in die Hobe ju
aeben, ober, tvie ¢s genannt wird, wenn die Blat:

b3 tern
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teen suricfchlagen, cbe fie jue Reife gelanget
find, — :

WWenn jwifchen den Blattern  purpurfarbige,
fdhoarze, oder Dlaulichte Flecke exfcheinen, fo muf
der Vitviolgeift defto haufiger dem Getvanfe beis
gemifcht, Dem Kranfen etwas Wein gereicht etz
den, und feine Speife miiffen gebratene oder gefochte
Nepfel, getvockucte Kirfchen, Dflaumen und andere

*fauecliche Feachte fepn. — Diefes ift der Fall, wo
dic Chinarinde in fo grofen Gaben, als e Dder
Magen des Kranfen vertragen fan, gegeben werden
muf.  Fir cin Kind fan man e Quentgen ges
piiloecte Minde mit fechs Loth gemeinen Waffer, jroei
$oth Jimmeraffer und vier Loth Jitronenz oder Po:
amerangenfyrup vermifchen, alsdenn mit etwas Biz
triolgeift fauerlich machen, und ibm alle Stunden ciz
nen GHIoffel voll geben. — Cinern Crwachfenen fan
man alle jwei Seunden cin balbes Duentlein wenigs
ftens von diefer Ninde geben, — Mit diefer Arznei
vacf man aber nicht fpiclen, fondern man muf fie fo
ofte geben, als ¢3 nut inmer der Magen vertragen
will, und wenn diefes gefchichet, wird 8 ofters
glicEliche Folgen nady fich jichen, fo gefabrliches
Anfehen die Krantheit aud) vorber gebabt; die Flek:
Pen verfchinden, nach dem fleifigen Cebraudye dev

Biez
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Ficberrinde tnd der fauren Dinge, und die Blattern
gehen in Qie Hibhe und ecfirllen fich mit einer gefun:
den Materie. *) — Miflich fichet es aber aus, wenn
der Kranfe cine bofe faulichte Braune bat, e nidht
fchlucten und Befagte rgneien nicht ‘binveichend ju
fich nepmen_Ean, —

Die Ehinarinde und der bufige Senup der faus
genn Dinge find nicht nue ndthig, wenn befagte Flekz
fen over Jufalle der Faulnif erfcheinen s fondern auch
Bei den wafferichten oder durchfichtigen Blattern 3 ime
gleichen wenn fehlimme Blattern im Schwange ges
Ben, der Kranfe von einer fhwadpen Leibesbefchafz
fenbeit ift, und man mecfet, daf e8 mit dem Aus:
fchlag und der Crhebung der Blattern ju langfam
gebet, muff man fogleich diefe Ninve ergreifen, und
pen Witriolgeift und brige fauve Dinge biufig gé
Ben, und wit diefen die gauge Krankheit durd fovt:
fabren. '

b4 e
) ot ber Ficberrinde hat der Kampfer in feinet

Kraften viel AchnlichFeie, cv richtet die Krafte auf,

thut dem faulenden Gifte ver Blattern Einhalt, und

treibef o8 sur Haut; und diefer erwiinfdhten Tugenden
wegen foitd e in den bdsartigen Blattern von den

Mersten mit Nupen gebraucht.  €s Fan aber deffelben

Gebrandh nicht der BDemrtheilung des Laien fiberlaffen
weroen,




gindet dev Kranfe Vefdhwerde im Halfe, et
man ibn fleifig mic Waffer, Cfig und Honig gues
geln), oder, twenn et nicht gurgeln fan, eben das in
den Hals fprisen.

Bei den Angen balte id) fite vatbfan, bei Blat:
teenpatienten gar nichts toeiter 31 thun, afs bei des
xieu, o folde jugefchivoren find, fie taglich durdh
‘wq‘r'me Mileh und Waffer mic Bebutfambeit ju
ofnen, :

Gegen dag fogenannte Yiachficber, weldes fich
gemeiniglich einflelle, wenn die Blattern anfangen
fehroary s wevden;, oder das Anfeben ju verdndern,
dienen auffee den abfiibrenden Mitteln, audy die Fie:
Berrinde und die Vitriolfaure, — E3 wird abev alles
mal verringert und dfters gauylich verhiitet, wenn
man die gelb ju rweeben anfangenve Blattern dfnet,
€3 fan leicht durdh cine Sejeere oder auch mit einer
mabcligcfd)cbcn, und man [afit die Materie in ein
menig teockine $einfoand eingichen, €8 muf aber
diefe Opevation wiederholt, obéf vielmebr o lange
fo’rtgcfc&t werdewr, al8 einé anfebnliche Menge Citer
in
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i Den - Blattetn befindlich ifi;  denn die Blattern
fiillen fich gemeinniglich jtvet, ja wwobl dreimal, von
newem an — €8 macht diefe Operation dem Kinde
pidyt dic gevingfen Schmerzen - und . auffer dem,
daf fie die Jueiicftretung des Citers ins Blut vers
biitet, benimt fie auch die Spannung der- Haut und
bas Sucken, auch ehilt fie fhdne Gefichter, — Den
eilften Tag dev Kvankheit, alfo, wenn nemlich die
Dlattern gu teocknen anfangen, und dee Kranfe nidy
phnehin diinne Stable bat, giebt man ibm cin.gelin:
des Sapiermittel, 5 Dy 4 Sran i‘ja[ﬁppenwurgclpu[:
ver mit jebn Gran Jucfer abgevieben; biéfcs ift die
Dofis fiir cin Kind, das nody fein Halb Jabr alt
ift, ' find die Kinder bereits Gber cin Jabt geFommen,
fo muf man wmit der Dofis ju 1 bis 5 Gran fir jes
des Jabr bober feigen, — DieDofis fiir cinen Crz
wadyfenen ift 25 bis 30 Gram — Man thut wobl,
7 eine geringe ®abe davon zu gében, und wenn eine
folche Gabe die davon evivartete Wiefung niche, Yeis
ftet, fie danu den folgenden Tag ju- wiederholen, —
Gleiche: Theile von dem Nhabarberfafte und dem
Meeryroicbelfafte ju cinem Kafeldffel voll alle Stunz
Den gegeben, thun den Kindevn ebenfalls febr gut,
b5 be:
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befonbders wenn die Bruft wit Schleim angefily,
und die Kinder engbriftig find,

Mit dem febe mafigen Genuf der Wafjerfup:
pen, Habergeiibe, Neif: Graupen: Schleim, Spis
nat, Peterfilien + Haber: Jucker : Wurgeln, gefoch:
ten O6ft, wenigen Weifbrod, Can fich cin Blatterns
patient, wenn ce Appetit hat, Begniigens ev darf
aber Eeine Fleifdh: oder Cierfpeifen geniefen,  Audh
muf er bei biefer Didt, nady fiberftandenen Blat:
tetn, cine Jeitlang bleiben, und foldhe, nachdem die
Blattern gutartig oder bosartig gewefen, mebt odet
weniger wablen.  Selbft nach qutartigen Blattern
find oft wider alles Vevmuther, die bofeften Felgen
entftanden, — TWenn die Blattern abtrocknen, glauz
Ben vicle, baf fie nun auffer Gefabe find.  Sie fans
gen ju feih an, viefe Didt fabren ju laffen, darauf
etfolgen leicht gef&fg'rlid)e und entfeaftende Duech:
falle, Augentrantheiten , Gefchiwiiee an verfchicdenen
Fheilen des Leibes, bedenEliche Brufbyufale, u, v, g. —
tin aber die viicFtandigen, fdharfen und unreinen
Theile nach und nach mebr aus dem Blute ju {daf:
fonr, und um alfe verdricfliche Folgen nach fiberftan:
Denex
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detien Blattern beftmdglichft abjuwvenden, muf man
toenigftens cinige FWochen lang, nod) eine genaue
Didt beibebalten, — - Man nimt von Jeit' ju
Beit obiges abfiibrende Mittels —  Mandhen Dhat
die Burtermildh und ANilHdiGE, nach der Krants
Peit eine eitlang gebraudyt, gute Dienfte geleiftets

Die Vorbereitung ;u bevorfichenden Viat:
fernt - ift ein widytiger Gegenfiand, — Wilerdings Fan
man das Blut und den Korper des Menfchen
purdy eine vernfinftige Diat ju guten Blattern
vorbereiten, —  WWenn ein Kind das Glack g
Pabt Bat, cine gefunde Mildh in der ordentlichen
Menge 3u beFomunen, wenn ¢ nicht durd) robe,
grobe und fharfe Speifen vicle Gewalt elitten,
nnd padurch cin verdorbenes Blut und verlefee
Eingeweide exbalten bat; fo lehret die Crfabrung,
" Daf s die Blatrern auf eine gute Ave beFdmt,
und gut Gberftebes,  Aber Bei vecfebreer Cryie:
Bungsart fiehet man leider nicht felten bife Fols
gen Dei Creignung bdiefer oder anderer Kinderfranfs
Peifen entfichen.  €s wdre hier ju weitlinftig,
die Art vorzutragen, tie cin Kind gendhret weve

ven




ben mufi, um feinen Korper ider diefe Keant:
beit gu fhiken, und weldhe Maafregeln bei vor:
bandenen . feanflichen Umfranden ju nebmen, —
I will nur mit wenigen die cigentliche und vor:
sligliche Borbereitung, weldhe man ju wiffen ver:
fanget, berifren,  Diefe befteht darin: daf man
ben Rorper jur Jeit ciner. Blatternepivemie gegen
die Anfiecfung bewabre, oder dod) ju veranftal:
ten, daf die Blattern, wenn das Kind fie bes
Bomt, nidt bisartig werden, Man ereeidyt bdies
fen. EndzecE mebrentheils, wenn man neben an:
vernt Vorfidhten, welcdhe die Heinigung des Kor:
pers (ot jum Theil obbefagtes abfiibrende Mit:
tel dienet, dem man bei SPSermutIgun‘g der worban:
denen LWirnier zrvei bis vier Gran verfiiften ek
filber und seben bis jwangig Gran Jitwerfaamen
sufeBet) und ‘die Wnfieckung Betreffen, die Kinder
jue Jeit der Blatternepidemic in eine leichte und
milde magige Diat febet, ibnen Fein Fleifdh, Feine
falyige und bHerbe Speifen, Feine geiftige Getran:
fe, (iberhaupt Feine Dinge, die das Blut erhifen
und fcharf machen, geniefen [aft, bis die Cpives
mie voriber ift.

Diefe
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Diefe warven nun freilicdhy. die befanten Vor:
fdhldge der Worbereitung ju den Blattern,, allein,
ungleich mebr Eonte gethan werden, diefe Krans
beit glinflig s madhen, wenn, (wie ein gemifjer
pen Wunfeh dufert) vie FMiMpPRing ver Bilaes
tern, die beinabe alles gefabrliche verfelben verhis
tet, jur allgemeinen Y0de werde, und diefe Mode
algdenn den grofen Haufen leite, twie fie allein
fchon von jeber geleitet ,  dadurch wiirden icicf)t
alfe Cinwiirfe darwider gar bald oerfchwinden, —
Daf die Blattern faft in der gangen Welt cine
unvermeidliche Krvantheit geworden find, ift befant:
baf die Cinimpfung fie fo gelinde madyt, daf fie
weder dag $eben: raubt, nod) aud) dem Kérper
fchade, Lapt fidy jebo gar nidhe mebe bezweifemn,
Die Jabl dever, die an dem Cinimpfen frerben,
verdient Fatm gngemert ju werden, und wer weif,
ob derjenige, fo bei: den Einfilidhen Blattern ger
fiorben ift, wicht an einer audern Kvanfheir, die
ibn aud) fonft getddeet batee, geftorben fey, —
Bon den natiiclichen Blattern aber iff befant, daf,
fo weit wir aud) in der Kunft fie ju behandeln
gefommen find, fie bennodh) die Krdfte der Yry

neien




30 e,
neien oft yu Schande macht, — Wenn nun die
eingeimpften Blattern gewiff, wie der Erfoly feh:
vet, ein weit Fleineres Uebel in Betradht der na:
ticlichen find, warum folt der verniinftige Menfch
nicht licber Deute ein Fleines Ucbel wahlen, als
Wiorgen ein grofeves, da beide gewif find? und
warum foll der TWunfeh, die béfen Tage fo weit
wie mdglich von us ju entfernen, und die Furdye
vor dem Gevede Der Leute noch immer wider diefe
beilfame Opevation Hindeeniffen fopn? Dicjenigen
Cintwiirfe darwider , die aus cinigen  Gewiffons:
pweifeln entfichen, find genug beantwortet, Schon
langft baben teene Wachter der Gemcinen die from:
men Cinwiiefe und Borurtheile ju beben, die Gin:
impfung als eine Pidht cingufcharfen, und. bie
Gefabr ju jeigen gefucht, die daraus entftehen
fan, wenn man das Mittel vernachlaffiget, wels
cdhes uns die BVorfebung ju Serettung uﬁfercr Kine
ber , mitgetbeilt-bat; ja fie baben cinen @d)ritt
weiter gemwagt, und baben bei ihren cigenen Kine
bern die Cintmpfung in Ausibung gebracdht, Wie
bie Beyfpiele alfemal mehr Kraft ‘baben als bie
Sefren,

R{)
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ey finde nicht udthig, wid) weitldufeig fber
diefe Operation-ausjulaffen, s ift deswegen fchon
dfteve Angeige in Offentlichen Blattern gefchehen, ~
Die Opevation gefchichet, tie befant,  entweder
wenn man eine veife Blatter mit der Lancette Hfuet,
und it diefer naffen Lancette in den Arm derienigen
Perfon, weldher man diefe Krantheit mittheilen will,
einen gevingen Cinfchnitt machet, bernachmals die
SWunde, obne weitern Bevband gufammendriicter;
ober man legt einen halben Joll langen, mit Citer
durchogenen Faden in einen eben fo langen Cinfehnite
per Haut, und befeftigt den Faden mit einem Stick:
gen Heftpflafter, und nimt nach jwei oder drei Tas
gen das Hefepflafter und den Faven ab, —  Ein wmit
Dlatterneiter befeuchteter Faden jwifchen den Dau:
men und Jeigefinger gesogen, thug eben das, — Fir
dieienigen , die fid) vor ciner Wunbde fledhten, ra:
then einige, einen Gaden, der einen balben ol
lang und mit Citer durchzogen ift, bald nachber jwi
fhen dem Clibogen und der Schulter ju legen, ibn
mit einem Sticfoen Heftpflafter ju befeftigen, und
adht oder neun Tage darauf liegen ju laffen. — Cs
fan von diefen eine ober bie andre Urt des Einiin:
pfens
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pfens gemvablet foetden, weldhe am Geften gefaltt,
wenn der Gegenftand nue gefund und o1 - einen
fehicEichen Alter ift, diefes ift jivifdhen dem Deiteen
und vierten Jabre, — Die BVorbeveitung und das
Berbalten muf bei den Hinflichen Blattern eben fo
fepn, wie bei den natirlichen, — Man gebe vor
der Operation jroei oder drei mal obenbenantes gelinz
e abfitbrende Mittel, — Man Halte den Kranfen
Fible, veiche ibm benante leichte Speifen und die Eih:
Tenbe verdiinnende Getranbe, aucd) gebe man den 7
oder 8 Tag nady der Operation bis jum Ausbruche
ver' Blattern, den Brechieinflein in Eleinen Gaben, -
Golten fich ja fehlimme Jufalle ereignen , welches
jedoch felten gefehichet, fo miiffen fie cben fo bebane
Delt werden, wie i) bei den natirlichen Blattern
gevathen babe, — Das Purgicren iff nach den ein:
geimpften Blattern eben fo nothig wie nad) den

naticlichen,










D. M. 3. Marg,

Churfirflids Ehlinifden Hofmedicus

Antveifung

wie man

%Iat cenpaticnicn

anf eine einfade

uno

wenig fofibate At
‘ bebandlen {olle

™

% e

3t

Q

b

FCE.A

C

x 4

0
.

3 Jj) annover,
f}m Berlage der Schmidtichen BDuchhanbdlung.
P S g T

-
i
Fa




	D. M. J. Marx, Churfürstlich-Cöllnischen Hofmedicus Anweisung wie man Blatternpatienten auf eine einfache und wenig kostbare Art behandlen solle
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Vorerinnerung.
	[Seite 7]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

	Beantwortung einer Anfrage, wie ein Blatternpatient auf eine einfache und wenig kostbare Art zu behandeln. 
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32

	Rückdeckel
	[Seite 37]
	[Seite 38]
	[Colorchecker]



